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Amtlicher Teil.
BrehfsucherrpoLizeiliche Anordnung.

. . Jr! UL ® tUn^ **et §§ X7,  18 und zum Schutze gegen
die Maul - und Klauenseuche der §§ 38 folg , des Vieh¬
stuchengesetzes vom 26 . Juni 1909 (Reichs -Gesetzblatt Seite
a19 ) wird mit Ermächtigung des Herrn Ministers für
Landwirtschaft , Domänen und Forsten für den Regiernngs-
üeztrk Wiesbaden folgendes bestiinmt:

§ 1. Klauenvieh (Rindvieh , Schafe , Ziegen und
Schweine ), das aus den Provinzen Ost- und Westpreuße»
t» den hiesigen Regierungsbezirk eingeführt ivird , ist, wenn
es mit der Eisenbahn oder zu Schiff eingeführt wird , bei
der Entladung , wenn es auf dem Landwege eingeführt
wird , im ersten Grenzorte des hiesigen Regierungsbezirkes
einer amtstierärztlichen Untersuchung zu unterziehen.

" Der Besitzer oder Führer des Viehtransportes hat
von dem Eintreffen des untersuchungspflichtigen Viehes
dem für den Entladeort oder den Untersuchungsort zustän¬
digen Kreistierarzt rechtzeitig und zwar mindestens 12
«lande » vorher , mit Ausschluß der Nachtstunden , Nach-
ncht zu geben und darf das Vieh nicht eher von der Ent-
ladestelle oder von dein ersten Grenzorte des hiesigen Re¬
gierungsbezirks entfernen , bis die Untersuchung stattgesun¬
den hat.

8 2. Klauenvieh , das aus den im § 1 erwähnten
Provinzen eingeführt wird , ist am Bestimmungsorte in
abgesonderten Stallräumen unterzubringen rind für die
Dauer von acht Tagen der polizeilichen Beobachtung
zu unterwerfen . Ist eine Unterbringung des Viehs in ge¬
sonderten Stallräumen nicht möglich , so ist die polizeiliche
Beobachtung auf das gesamte , in den Ställen unterge¬
brachte Klauenvieh auszudehnen.

Sämtliche zu einem Transport gehörige Tiere sind
einer achttägigen Quarantäne vor der Teilung des Trans¬
ports zu unterwerfen , auch wenn die Tiere für verschie¬
dene Besitzer bestimmt sind.

8 3. Ein Wechsel des Standorts des unter polizei-
üche Beobachtung gestellten Viehs ist verboten . Die Aus-
fuhr des Viehs zur Abschlachtung ist während der Beo¬
bachtungsfrist unter den für die Ausfuhr von Vieh aus
, 1 Beobachlungsgebieten geltenden Bedingungen mit po¬

lizeilicher Genehmigung gestattet.
8 4 . Nach Ablauf der achttägigen Frist ist das der

Beobachtung unterliegende Vieh amtstierärztlich zu unter¬
suchen. Wenn die Untersuchung die Unverdächtigkeit der
Tiere ergibt , ist die Beobachtung aufzuheben.

8 5. Für das aus den oben genannten Provinzen
zu Zwecke sofortiger Abschlachtung in öffentliche Schlachthäuser
angeführte oder auf Schlachtviehinärkte anfgetriedene Klauenvieh
greifen die Vorschriften über die abgesonderte Aufstellung und
die polizeiliche Beobachtung nicht Platz (conf . § 2). Das auf
Schlachtviehmärkten aufgetriebene Klauenvieh darf jedoch von
den Schlachtviehmärkten nur zur Schlachtung oder zum Auftrieb
auf andere Schlachtmärkte abgetrieben werden.

8 6. Die Kosten der amtstierärztlichcn Verrichtung
fallen im Rahinen des 8 25 des Preußischen Ausführungs-
gesetzes vom 25 . Juli 1911 (G .-S . S . 149 ) den Viehhänd¬
lern , inr übrigen nach 8 24 a . a . O . der Staatskasse zur
Last.

Die Höhe der Gebühren richtet sich nach deni auf Seite
2o2 des Regierungs -Amtsblattes für 1911 veröffentlichten
Gebuhrentarife vonr 1. August 1911.

8 Die Ortspolizeibehörden , die beamteten Tierärzte
und die Gendarmen habe » die Befolgung der Vorschriften
dieser viehseuchenpolizeilichen Anordnung zu kontrollieren,
rhnen ist daher der Zutritt zu den in Betracht kommenden
Räumlichkeiten jederzeit zu gestatten.

8 8. Bei Behinderung des zuständigen Krcistierarztes
ann an seiner Stelle auch ein anderer approbierter Tier-

kie in den 88 1 und 4 dieser Anordnung aufgeführ¬
ten Verrichtungen vornehmen . Diese Vertretung hat zur
Voraussetzung , daß der Auftrag dazu von dem Kreistier¬
arzt an den alle Anmeldungen zu richten sind, erteiltivird . '

, . §, , Zuwiderhandlungen werden nach §§ 74 bis 77
einschließlich öes Viehseuchengesetzcs vom 26 . Juni 1909
(R .-G .-Bl . S . 519 ) bestraft.
,v, , | 10. Diese Anordnung tritt mit dem Tage ihrer
Veröffentlichung in Kraft . Ihre Aufhebung wird erfolgen,
sobald die eingangs bezeichnete Seuchengefahr beseitigt ist.

Wiesbaden , den 3. Januar 1914.
/.y, , Der Regierungspräsident.
^ I . 19 . L . 1.) I . V. gez. : v. Gizycki.

I. Nr . I . 140 . Weilburg , den 9. Januar 1914.
Abdruck erhalten die Ortspolizeibehörden des Kreises

zur Kenntnis und mit dem Austrage , für ordnungsmäßige
Durchführung dieser Anordnung vorkommenden Falles
Sorge zu tragen . Der Königliche Landrat.

_ Lex. _
Abänderung

der Allsfiihrimgsanweisung zur Gewerbeordnung für das
deutsche Reich.
Zu Titel III.

Verfahren bei Erteilung der Wandergewerbefcheine und der Er¬
laubnis zur Mitführung von Personen.

1. Hinter Ziffer 63 Abs. 3 — in der Fassung des
Erlasses vom 26 . August v. Js . III . 4743 M . f. H , IIc
2207 M . d. I , II . 10691 F . M . (H. M . Bl . S . 467 ) —
iit folgende Bestimmung als neuer Absatz (4) einzuschalten:

Wer nach Empfang des Wandergewerbescheins über
die angemeldete Zahl hinaus die Erlaubnis nach § 62
für andere in seinem Wandergewerbebetriebe Beschäftigte
nachsucht, hat diese Personen durch Vermittelung der für
die Erteilung der Erlaubnis zuständigen Behörde (Ziffer
66 , 76 ) zur Krankenversicherung anzumclden (8 459 Abs.
2 R . V . O .) . Die Kassenbeilrüge sind an diese Be¬
hörde zu zahlen , die sie unter Angabe des Antragstellers
und des von ihm gezahlten Betrags an die Regierungs-
(Polizei -)Hauptkassc abzuliefern hat ; die vereinnahmten
Beiträge sind von der Regierungs - (Polizei -)Hauptkasse
spätestens am Schluffe des Jahresoiertels an die zu¬
ständigen Krankenkassen portofrei abzuführen.

2. Ju Ziffer 68 Abs . 3 fallen die beiden letzten Sätze
fort.

Berlin , den 13 . Dezember 1913.
Der Minister für Handel und Gewerbe.

I . A. gez. : Dr . Neu haus.
Der Minister des Innern . Der Finanzmiuister.

I . A.  gez . : Freund.  I . A . gez. : Halle.* *

I. 47 . Weilburg , den 9 . Januar 1914.
Indem ich auf vorstehende Bestimmungen hiniveise,

bemerke ich, daß die Abänderung der Ziffer 68 a . a . O.
erfolgt iit , weil die aufgehobene Bestimmung , nachdem das
Reichsgesetz, betreffend Phosphorzündwarcn , voni 10 . Mai
1903 nn vollen Umfange seit dem 1. Januar 1906 in
Kraft  steht , bedeutungslos geworden ist.

Der Königliche Landrat : Lex.

I . 7856 . Weilburg , den 7. Januar 1914.
An die Ortspolizeibehörden des Preises.

In der Stadt Vandsburg ist ei» Kraftwagen mit
der Erkennnngsnummer !. 1) . 1663 beobachtet worden.
Da dieses Kennzeichen nicht ausgegeben ist, liegt offenbar
eine unbefugte Benutzung des Kraftwagens vor.

Ich ersuche deshalb , noch dein Besitzer des Fahrzeuges
Nachforschungcu anstelle » zu lassen. Im Erniittluugsfalle
ist das Kennzeichen einzuziehen und der Polizeioerwaltung
in Vandsburg über den Besitzer so genaue Angaben zu
machen , daß dessen Bestrafung auf Grund der 88 23 und
24 des Gesetzes über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen vom
3. Mai 1909 in die Wege geleitet werden kann.

Der Königliche Landrat.
I . V . : Münfcher,  Kreissekretär.

I . I . 6245 II . Ang . Cöln , den 18 . Dezember 1913.
Dem Arnold Becker, geboren am 26 . August 1888

in Welldorf , Kreis Jülich , wohnhaft in Cöln , Ferknlm
Sir . 23 II , ist der von mir a », 13. Nooemder 1912 , Liste
Sir . 2780 , für Kraftwagen mit Antrieb durch VerbremmngS-
mafchine Klaffe 3b ausgestellte Führerschein gestohlen wor¬
den.

Ich ersuche, noch dem Verbleibe des Führerscheines
eingehende Nachforschungen anstelle », ihn im Ermiltlungs-
falle der damit betroffenen Person abnehmen und mir als¬
dann einreichen zu lassen.

Becker ist unter dem 17 . d. Mts . ein Duplikat -Führer¬
schein ausgefertigt worden.

Der Regierungspräsident,
gez. S tci »meiste  r.

* *

I . 7855 . Weilburg , den 7. Januar 19 !4.
Abdruck erhalten die Ortspolizeihüchörden des Kreises zur

Kenntnisnahme und Nachforschung.
Der Königliche Landrat.

I . V . : Münfcher,  Kreissekretär.

I . Sir . 200 II . Weilburg , den 9. Januar 1914.
An dir Herren Bürgermeister des Kreises.
In den nächsten Tagen geht Ihnen ohne Anschrciben

ein Formular betr . Jugendpflege zu.

Ich ersuche das Formular dem dortigen Ortsausschuß
für Jugendpflege , Turnverein pp . zuzustellen . DaS For¬
mular ist nach erfolgter Ausfüllung direkt an den Bezirks-
jugendpfleger Lehrer Kleber in Höchst cinzusenden.

Der Vorsitzende des Kreis -Ausschusses.
Lex.

Proviantamt Nr . 24 . Frankfurt a . M . West , 5. 1. 1914.
Bskannlmachung

Das Proviantamt Frankfurt a . M . - Station Frank¬
furt a . Hi - West kauft noch fortgesetzt Roggen , ^ afer,
Heu und Roggenstroh und nimmt Angebote entgegen.
Alles Nähere durch das Proviantamt.

Die 35S MMsncn -FordsrnnD des neuen preußischen
Eifenbahnanleihegesetzes für die Herstellung weiterer Gleise,
neue Nebenbahnen und für auffallend zahlreiche Erwei¬
terungsbauten von Bahnhofsanlagen ist ein erfreulicher Be¬
weis dafür , daß Handel und Wandel im Lande vorwärts
schreiten und daß auch die augenblickliche rückwärtige Be¬
wegung der wirtschaftlichen Konjunktur zu ernsten Sorgen
keinen Anlaß bietet . Dank der günstigen , wenn auch nicht
mehr so glänzenden Finanzlage wie vor zwei Jahren , konnte
die preußische Finanzvermultung 203 Millionen für außer¬
ordentliche Aufwendungen in den Etat einstellen und damll
für eine geschäftlich stillere Zeit erwünschte Arbeitsgelegenheit
schaffen. Wie gut die Anhäufung solcher Reserven ist, wird
jetzt allgemein anerkannt , und man verargt es dem Finanz¬
minister auch nicht, wenn er trotz der befriedigenden Finanz¬
lage eine Aufhebung der Steuerzuschläge noch nicht zuläßt;
er muß als getreuer Säckelmeifter mit allen Möglichkeiten
und Überraschungen rechnen.

Unliebsame Überraschungen aber könnte es geben , wenn
der Wehrbeitrag hinter der veranschlagten Höhe von einer
Milliarde Mark wesentlich zurückbliebe, die wirtschaftliche
Lage fich stärker versteifte oder aufs neue kriegerische Beun¬
ruhigungen einträten . Kriegsbefürchtungen für absehbare
Zeit zerstreute erfreulicherweise die vom Reichskanzler ver¬
lesene Thronrede zur Eröffnung des Landtags , wonach dank
den gemeinsamen Bemühungen der Großmächte der Frieden
erhalten und gesichert worden ist. Die in der Thronrede
angekündigten Gesetzentwürfe über die Gehaltsaufbesserung
gewiffer Unterbeamtengruppen , Wohnungs - und Verwaltungs¬
reform , Jugendpflege , Kommunalabgaben -Wesen, Familien¬
fideikommisse und Grundtetlung werden das preußische Par¬
lament alsbald nach der am Dienstag beginnenden ersten
Etatslesung beschäftigen . Die Mehrhest des Hauses steht
diesen Gesetzentwürfen sympathisch gegenüber , wie sie auch
das Bedauern des Finanzministers teilt , daß zur Deckung
der großen Rüstungsoerstärkung zum Nachteil der EinzeE
staaten vom Reiche eine direkte Einkommen - und Vermögens¬
zuwachssteuer erhoben wird . Lebhafte Zustimmung Fand
die Versicherung des Ministers bei der Mehrheit , daß auf
dem betretenen Wege kein weiterer Schritt vorwärts getan
und eine direkte Reichsbesitzsteuer niemals eingeführt werden
würde.

Das prevtzifchc Herrenhaus , das sein altes Präsidium
wiederwählte , wird eine bewegte Sitzung haben , wenn der
Antrag des Grafen Jork von Wartenburg zur Verhandlung
gelangt , wonach die Staatsieg -erung im Reiche dahin
wirken soll, daß der historisch berechtigten Stellung Preußens
nicht durch Verschiebung der staatsrechtlichen Verhältnisse
zu ungunsten der Einzelstaaten Abbruch geschieht. Bei der
Begründung des Antrages wird außer der Einführung
direkter Reichssteuern zur Deckung des Wehrgesetzes auch
die Zaberner Angelegenheit und die elsaß-lothringische Ver¬
fassung eine Rolle spielen.

An der Weltausstellung ln San Franziska erwartet
deren Präsident eine private Beteiligung von mindestens
1400 deutschen Firmen . Daß es so viele sein werden , ist
indessen zweifelhaft , da die ursprüngliche Absicht mancher
Firma an der Geldfrage scheitern wird . So haben die
Sonneberger Spielwarensadrilen ihren Plan , sich an der
Ausstellung zu beteiligen , aufgeben müssen, weil die privaten
Sammlungen den erforderlichen Betrag nicht erbrachten.
Zu begrüßen wäre es, wenn die Anregung einer Ausstellung
der DeutsckMmerikaner verwirklicht würde.

Laaverankaakasson für Dienstbaren . Infolge der
Schwierigkesten , die sich in vielen Städten aus der zwangs¬
weisen Zuführung der Dienstboten zu den allgemeinen Orts¬
krankenkaffen ergeben haben , wird darauf hingewiesen , daß
auch jetzt noch nach dem Inkrafttreten des Gesetzes die Bil¬
dung von unabhängigen sogenannten Landkrankenkaffen statt¬
haft ist, sobald nur die Mindestzahl von 250 Pflichtmitglie-
deru vorhanden ist.

Dis KüstungskomnKision des Keichskags unterzog
am Freitag unter Führung des Geh . Baurates Gontard die
Deutschen Waffen - und Munitionsfabriken zu Berlin einer
zweistündigen Besichtigung und setzte nachmittags ihre theo¬
retischen Arbeiten im Reichstagsgebäude mit der Entgegen¬
nahme weiterer Vorträge fort . Das Tätigkeitsfeld der Kom¬
mission ist sehr ausgedehnt , soll aber nach den ausdrücklichen



Hervorhebungen der Regierungsvertreter nicht überschritten
werden . So soll die Kommission namentlich keine Kontrolle
der Reichsverwaltung über die Rüstungslieferungen auöüben,
diese vielmehr dem Reichstage und dessen Buügetkommission
üoerlassen . Dagegen soll sie die Methoden der Vergebung
von Rüstungslieferungen auf deren Zweckmäßigkeit hin
prüfen und auch in das Schmiergelderunwesen , die kauf¬
männische Spionage und dgl . hineinleuchten . Die Heeres¬
verwaltung hat bereits durch weitgehende Heranziehung der
Privatindustrte und andere Reformen das Lieferungs-
wesen modern und zweckmäßig gestaltet , nimmt aber gleich¬
wohl jeden Wink zur weiteren Besserung gern entgegen.

Kein Abschiedsksssch des Vertinex VsiizsiprÄsi-
denken . Die Meldung eines Berliner Blattes , der Berliner
Polizeipräsident v . Jagow habe „ der Form wegen " seine
Demission eingereicht , diese sei aber abgelehnt worden , wird
vom „ Tag " für vollkommen unbegründet erklärt.

Der Deutsche Reichstag nimmt am Dienstag , nach¬
mittags 2 Uhr , mit der 189 . Sitzung der Session seine
Arbeiten nach der Weihnachtspause wieder auf . Auf der
Tagesordnung ^ der Dienstagssitzung stehen nur Petitionen.
Der kurze Sessionsabschnitt vom 25.  November bis zum 12.
Dezember vorigen Ingres brachte außer der Erörterung
kleinerer Vorlagen die zweitägige Zabern - Interpellation,
deren Besprechung mit dem Mißtrauensvotum gegen den
Reichskanzler schloß , sowie die erste Etatslesung . In dem
jetzt beginnenden Tagurmsabschnitt , in dem ohne nennens¬
werte Unterbrechungen Sitzungen bis zum Beginn der Oster¬
ferien im Anfang April stackfinden , ruht die Hauptarbeit in
den Kommissionen . Im Plenum sind von größeren Vor¬
lagen zu erledigen die über das Petroleummonopol , über
die schärfere Spionagebekämpfung , über Abänderung der
Konkurrenzklausel , über das Verfahren gegen Jugendliche,
über die Sonntagsruhe im Handelsgewerbe und über den
Hausierhandel . Außerdem liegt eine ganze Reihe von
kleineren Gesetzentwürfen vor , der Entwurf eines Kaligesetzes
wird dem Hause alsbald zugehen . An Arbeit fehlt es also
nicht , wenn auch nicht gerade weltbewegende Gesetze zu ver¬
abschieden sind.

Avquikh in Paris . Der englische Ministerpräsiden!
Asquith begibt sich ln der kommenden Woche nach Paris,
um dort die wegen der Londoner Marinerüstunaen aufgei
regten Gemüter zu beruhigen . Der Minister , der Auslands¬
reisen grundsätzlich meidet , muß das Mißbehagen der Fran¬
zosen als sehr ernst ansehen , da er sich andererseits zu der
Pariser Reise um die jetzige Jahreszeit ganz gewiß nickn
entschlossen hätte . Es sollen während seiner Anwesenheit
tn der französischen Hauptstadt die Fragen der Ägüischen
Inseln , der deutschen Militärmission in Konstantinopel und
andere Dinge besprochen werden , so daß der Ministerpräsi¬
dent und Minister des Auswärtigen Doumergue in der
Deputiertenkammer und namentlich auch in Petersburg mit
einem englisch -französischen Programm aufwarten kann.

Churchills Empfang in LonSou . Als der Marine¬
minister Churchill mit seiner Gemahlin aus Südfrankreich
nach London zurückkehrte , bestürmten ihn vier Frauenrecht¬
lerinnen mit der Frage , was gedenkt Ihr in diesem Jahre
für unser Frauenrecht zu tun ? Als Churchill keine Miene
machte , sich mit den Frauen zu beschäftigen , schickten sich
diese an , den Minister zu verprügeln . Sie drangen mit
ihren Schirmen aus den Minister ein , aber drei Privotdetekiivs,
die den Minister begleiteten , nabmen sich der rauflustiqen
Weiber an und führten sie ab.

Der Freispruch des Leutnants v. Forstner.
Während ein dichtgedrängtes Publikum den Aus¬

führungen der Begründung des freisprechenden Urteils gegen
Oberst o. Reuller und Leutnant Schadt folgte , nahm das
Straßburger Oberkciegsgericht die Berufungsverhandlung
gegen Leutnant v . Forstner auf . Die Anklage ist bekannt¬
lich wegen des Säbelhiebes erhoben , durch den der Leut¬
nant am 2 . Dezember in Dettwetler bei Zabern den Fabrik-
schuster Blank bet dessen Verhaftung verwundete . In erster
Instanz war der Leutnant zu 43 Tagen Gefängnis ver¬
urteilt worden . Bei der Verhandlung wurde u . a . fest¬
gestellt , daß Leutnant von Forstner wegen Verstoßes gegen
den Regimentsbefehl , der den Gebrauch des Wortes „Wackes"
verbietet , 6 Tage Stubenarrest erhalten hat.

Leutnant » . Forstner murde freigefprochen . Die
Urteilsbegründung spricht dem Leutnant Notwehr zu . Das
Gericht hat vor allem anerkannt , daß der Schuster Blanck
tatsächlich den Ausdruck „Warte , Junge , Du wirst gewetzt"
gebraucht hat . Der Fahnenjunker Weiß , der den Ausdruck
hinter sich vernahm , drehte sich um und sah einen Mann,
der in die Tasche griff , als wollte er ein  Messer heraus¬

ver Doppelgänger.
Nkoman von H . Hill.

*91 (SUdjötmÄ v «ck»t«n .)
„Gewiß werde ich sie gern hören, " sagte Hertha kalt und

zurüahaltend . „ Aber ich hoffte , daß nach dem , ivas ich
Ihnen erzählt habe . Sie und mich nichts mehr interessieren
könnte , was den Anderen angcht ."

Berthe Rouinier beachtete diesen Eimvurf scheinbar nicht
weiter , sondern begann:

„Es ist zwei Jahre her , daß ein Deutscher nach Amerika
kain , der seine Heimat infolge einiger sanier Geschichten , in
die er verwickelt gewesen war , hatte verlassen müssen . Da er
einiges Vermögen mitbrachte und ungeheuer grogart,g austrat,
gelang es ihm , sich in die Neuyorler Geld - Aristokratie ein¬
zudrängen . Aber die Zchntausende , die er gehabt hatte,
reichten bei weitem nicht , um fein luxuriöses Leben zu be¬
streiten . dlad)  wenig Monaten schon "saß er völlig auf dem
Trockenen und war ratlos , was er weiter beginnen sollte.

Seine Mutter — einen Vater gatte er nicht mehr —
unterstützte ihn zwar , aber das , was sie hcrgab , war für ihn
nicht viel mehr als ein Taschengeld . Da wandte er sich in
der Not an einen feiern reichen Freunde , um eilte Auleihe bei
ihm zu machen.

Der Freund weigerte sich rundweg , ihm die Summe , die
er brauchte , vorzustreckcn . Aber er machte ihm einen Vor¬
schlag , durch welchen sich unser Deutscher die nötigen Mittel
und mehr noch mit leichter Mühe , allerdings nicht gefahrlos,
verdienen könne.

In Amerika gibt es viele geheime Gesellschaften , deren
Mitglieder nicht viel anderes als Verbrecher sind . Tie größte
dieser Gesellschcpteu , die den Schrecken aller Kapitalisten
Amerikas bildet , hat mehrere Sektionen . die sich iiber die
ganzen Vereinigten Staaten erstrecken , und zählt mehr als
drei,zigtausend Mitglieder . Die Regellt dieser Verbindung sind
natürlich sehr streng , und jeder , der ihr angehört und diese
Regeln Übertritt , ist rettunaslos dem Tode verfallen . Nur

ziehen . Forstner konnte annehmeu , daß Blank sich auf ihn
stürzen wollte , Notwehr  lag also in vollem  Umfang
vor.

Oie Artellsbegründurrg im Rönkterprozeh
hebt zunächst hervor , baß ein erhebliches Skaatslnkerefse
bestand , die Träger der Staatshoheit zu schützen . Das Ver¬
halten der Polizei in Zabern ist wenig energisch und unge¬
nügend gewesen . Wenn Oberst v . Reutter sich auf seine
Dienstvorschriften für die preußische Armee berief , so war er
im Recht . Am 23 . März 1899 ist eine Verfügung erlassen
und neu gedruckt geworden , die besagt , vatz Siefe Dienst.
Vorschriften in Eifatz -Lsthringen Geltung Habs » . Oberst
von Reutter befand sich in einer Art Notstand und mußte
zu der Überzeugung kommen , daß die Ztoilbehörde zum
Schutz feiner Ofsiziere und zur Aufrechterhaltung von Ruhe
und Ordnung nicht ausreichte . Das überfüllte Auditorium
nahm die Freisprechung der beiden Offiziere teils mit leb¬
haften Bravorufen , teils mit Zischen auf . Die Freige-
jprochenen wurden von den anwesenden hohen Offizieren
und Mitgliedern der Generalität lebhaft bealückwünickt.

Preßstimmen zum Freispruch t>. Reukters.
^ Die konservativs « Kreuz -Ztg . " beschränkt sich zu¬

nächst auf eine Zustimmung zu den in der Urteilsbegründung
heroorgehobenen Momenten . Die « Deutsche Tageszkg ." .
das Organ des Bundes der Landwirte , schreibt : In Straß-
ourg hat ein System vor Gericht gestanden : das System
ver unverantwortlichen Zuchtlosigkeit , mangelnder Energie
und mangelhafter Auffassung von den Pflichten ; das System
einer Auflösung der notwendigen Begriffe von Zucht , Ord¬
nung und Autorität , das sich in unserer Westmark immer
bedenklicher bemerkbar macht ; das System einer gewissen¬
losen Hetze gege ?t_ alles Deutsche und insbesondere alles
Preußische ; das System , das die Reichslande van der engen
Verbindung mit dem übrigen Deutschland loslösen und aus
einer wirklichen Grenzmark gegen das Ausland zu einer Art
Zwischenglied zwischen Deutschland und Frankreich machen
möchte , das keine besondere Pstichten gegen Deutschland
mehr anerkennt.

Die sreitonserrrctt -Nen „ B . 31. 3t . “ begrüßen das
Urteil mit hoher Genugtuung , bemerken aber , "daß damit
die Affäre von Zabern nicht beendet sei. Der Prozeß be¬
wies , daß die westliche Grenzmark sich im latenten Aufruhr,
zum mindesten in bewußter Auflehnung gegen den
Reichsgedanken befindet , und nicht zuletzt durch die
Schuld der kaiserlichen Zivilbehörden , die dem landes-
verräterischen Treiben der Franzosenfreunde eine im höchsten
Maße befremdliche , nahezu an Wohlwollen grenzende Gleich¬
gültigkeit bezeigen . Die Anklage darf daher auch nicht vor
den höchsten Beamten , dem Grafen Wedel usw ., halt machen.
Das Beispiel von oben wirkte zersetzend bis auf die untersten
Organe . Sollte der Herr Reichskanzler , der dieser Be¬
völkerung mit sozialdemokratischer Hilfe konstitutionelle
Freiheiten gab , den Augenblick immer noch nicht als ge¬
kommen erachten , wo er vom Kaiser die Vollmacht zu eiserner
strenge erbaten muß ? Eine feste Faust allein noch kann
hier Wandel schaffen.

Die „ Tagt . Anndfch . “ begrüßt den Freispruch und be¬
merkt : Die Straßburger Verhandlungen haben die elsäst
fischen Verhältnisse in eigenartiger Weise beleuchtet . Wich¬
tiger als die Betrachtung des Vergangenen ist die Frage,
was geschehen kann , um solchen Skandalen in Zukunft var¬
zubeugen . Und da ergibt sich als erste Pflicht , die Gründe
des völligen Versagens der Zioiloerwaltung zu besprechen.
Der Mangel an Staatsgesinnung , der auch einen Teil der
elsäjsijchen Beamtenschaft ergriffen hat und der eng zu¬
sammenhängt mit dem von einer irregeleiteten öffentlichen
Meinung und einer schwachen Regierung genährten els'äs-
sischen Wahne , daß Elsaß -Lothringen vom Reich immer
mehr Freiheiten und Rechte fordern darf , ohne selbst der:
ernsten Versuch §u machen , sich dem Reich zu nähern und
sich in den deutschen Staatsgedanken einzuteben.

Die fortschrittliche « Dsff . Ztg .“ führt aus : Es wird
unumgänglich sein , für die Zukunft den nötigen „Kontakt"
zwischen Zivil - und Militärbehörden herzustellen und die
Zuständigkeit in einer dem heutigen Recht und Rechtsgesühl
entsprechenden Weise genau abzugreuzen , insbesondere aus
der Dienstinstrukltvn die Kabinettsordre von 1820 zu ent¬
fernen und neben der Autorität des Militärs den Rechts¬
schutz der Bevölkerung ausreichend zu verbürgen . Und
man wird auch gut tun , der Eigenart der Bevölkerung
Rechnung zu tragen und nicht überall die gleiche Schablone
anzulegen . Schließlich wollen die meisten Parteien , die ar
dem Bo : gehen des Militärs Anstoß genommen haben,
nichts anüeres als die Regierung und die Militärs selbst,
nämlich daß Elsaß -Lothringen untrennbar mit dem Reich
verbunden bleibe . Dabei ist jedoch , wie der Reichskanzler

aus diese Weise War es möglich , daß es bis vor anderrhalb
Jahren der Polizei nicht gelungen ist, einen der Führer zu
entlarven.

Bis vor anderthalb Jahren , sage ich. Denn da geschah
es in der Tat , daß einer der Chefs , und zwar einer der ein¬
flußreichsten , der Polizei in die Hände fiel. Das kam fotgeu-
dermaßen:

Der amerikanische Freund des Deutschen hatte diesem von
der gefährlichen Gesellschaft erzählt und ihm gesagt , daß er
jedes ihrer Geheimnisse , das ihm verraten ivürde , mit den
höchsten Preisen bezahlen ivürde . Dabei nannte er Summen,
die den anderen schivindeln machten und ihn dazu drängten,
ein gefährliches Sp :et zu beginnen.

Durch allerlei Listen und Ränke gelang es ihm , in di«
erwähnte Gesellschaft ausgenommen zu werden . Nun verriet
er systematisch ihre Geheimnisse . Er meldete dem amerikanischen
Freund ihre Versammlungsorte , denunzierte einzelne Personen,
die der Verbindung angehörten , und schadete ihr auf jede
erdenkliche Weise.

Zu feinem größten Leidwesen gelang es ihm nicht , die
Namen der Chefs zu erfahren . Er beteiligte sich an einem
Einbruch , von dem die Polizei ivußte und den sie ruhig
geschehen ließ , damit der Deutsche das Vertrauen seiner Ge-
fährlen gewänne . Dec Einbruch geschah bei einem Juwelier,
dem der Schaden heimlich ersetzt wurde . Die List gelang in
der Tat . Die Gesellschaft vertraute deni Deutschen nun voll¬
kommen ; er wurde zum Geheimschreiber verwendet und lernte
einen Mann kennen , der sich durch seine große Verschlagen¬
heit und seinen Mut zu einer führenden Rolle emporge-
schwungen hatte.

Dieser Mann war tatsächlich damals das Haupt der
ganzeil Organisation . Und es war deshalb für die Polizei
von höchster Wichtigkeit , daß ihr sein Name gemeldet wurde.

Bei einem großen Einbruch , der lange Vorbereitungen
nötig gemacht hatte und mehrere Hunderttausende einbringen
sollte , wurde er an der Spitze seiner Leute verhaftet . Dian
machte ihm den Prozeß , und wenn man ihm auch nicht nach-

füngst schrieb , zu bedenken , daß , was die Gewalt ge¬
wonnen hat , die Gewalt allein aus die Dauer nicht be¬
haupten kann.

Das dernotrattschs „Xi.  T . “ äußerst sich mißvergnügt,
betont aber , daß Oberst v . Reutter auch auf die scharfen
Gegner seiner Rechtsauffassung persönlich einen sympathischen
Eindruck gemacht habe . Vom Reichstage , so schließt das
Blatt , müsse man jetzt erwarten , daß er dem Straßburger
Urteil die unerläßliche Korrektur hinzufüge , indem er bie
Handhabe , deren der gutgläubige Oberst sich bediente , die
ungeheuerliche , staatsfeindliche , alle gesetzliche Sicherheit aus-
hebende preußische Kadinettsordre aus dem Jahre 1820 für
rechtsungültig erklärt.

Weilburg,  den 12 . Januar 1914.
ch Der Kriegerverein „ Germania " hielt gestern abend

im Saalbau seinen alljährlichen Familienabend ab , der sich
in gewohnter Weise eines starken Besuches zu erfreuen
hatte . Nach der Begrüßungsansprache des Vorsitzenden
Hauptinan » d. L . Moritz  wurde das reichhaltige Pro¬
gramm abgewickelt . Einen besonderen Genuß boten der
Klaviervortrag von Frl . F e y und die Eellosoli des Herrn
Leutnant v . Sachs , der von Frau Hauptmann Schmidt
begleitet wurde . Zwei Theaterstücke „ Die Versöhnung un¬
ter dein Weihnachtsbaum " und „ Der Herr Leutnant und
sein Bursche " , gespielt von Mitgliedern des Bayern - Ver¬
eins in Gießen , sowie Darbietungen der Kapelle Hupfeld
und der Vortrag „ Der Fremdenlegionär " füllten den Abend
ans . Eine Verlosung nützlicher Gebrauchsgegenstände trug
den Gewinnern manch schöne Gabe ein und ein flottes
Tänzchen bildete den Schluß der Veranstaltung.

. (!) Die kirchlichen Geincindeorgane hielte » gestern vor-
mitttag im Anschluß an den Gottesdienst eine Sitzung in
der Sakristei ab , in welcher die Vorlage des König !. Kon¬
sistoriums b - tr . die Verbindung des Schulamtes mit dem
Organistenaint , welche , der Gleichmäßigkeit halber im gan¬
zen Bezirk eingeführt werden soll , zur Beratung stand . Die
Versammlung stimmte der Vorlage zu , behielt sich dabei
aber das Recht vor , daß die Besetzung der Schnlstelle mit
einem Organisten nur mit ihrer Zustimmung erfolgt und
daß die Festsetzung des Gehalles für den Organisten auch
in Zukunft in den Händen der kirchlichen Gemeindeoraane
bleibt.

sZur Aufklärung .j Auf mehrfache Anfrage aus un¬
serem Leserkreise teilen wir hierdurch mit , daß alle dieje¬
nigen Steuerpflichtigen , welche eine Aufforderung zur Ein-
kommenserklärung (gelbes Formular ) erhalten haben,
diese Erklärung innerhalb 14 Tagen , vom Tage der Zu¬
stellung an gerechnet , abzugeben haben . Ferner haben
sämtliche Steuerpflichtigen , welchen eine Aufforderung zum
Wehr beit rag (grünes Formular ) zugestellt wurde , die¬
ses Formular bis zum 20 . Januar an die Steuerbehörde
ausgefüllt zurückzusenden , ganz abgesehen davon , ob
ihr Verinögen die vor geschriebene Höhe er¬
reicht oder  nicht . Nur wer Ausstand erhalten hat,
braucht den angegebenen Termin nicht einzuhalten.

V Herr Rangiermeister Demmer  und Frau Lina,
geb . Ochs , begehen morgen das Fest der silbernen Hochzeit.

— Das Programm , welches die Direktion des Apollo-
Theaters für gestern ausgestellt hatte , hatte eine große An¬
ziehungskraft ansgeübt . Das Theater war bis auf den
letzten Platz besetzt . Den Haupterfolg errang das schöne
Lustspiel „ Jugend und Tollheit " mit Asta Nielsen in der
Hauptrolle . Heute abend findet eine Wiederholung des
großartigen Programms statt , sodaß jedermann Gelegen¬
heit gegeben ist , sich dasselbe noch anzusehen.

** Die Viehseuchen in Hessen - Nassa  u . Der
Nachweisung über de » Stand der Viehseuchen am 31 . De¬
zember ist zu entnehmen , daß die Maul - und Klauenseuche
im Regierungsbezirk Kassel in einer Gemeinde in fünf Ge¬
hören neu festgestellt wurde . Tie Schweineseuche herrscht
dagegen in 106 Gehöfren , die sich auf 72 Gemeinden in
15 Kreisen verteilen . Was den Regierungsbezirk Wies¬
baden anbetrifft , so ist nirgends Maul - und Klauenseuche
vorhanden , die Schweinescuchc herrscht dagegen in 54 Ge¬
höften , die sich auf 44 Gemeinden in 12 Kreisen verteilen.

weisen konnte , daß er an einer großen Organisation beteiligt
gewesen war , und wenn auch die Verhafteten nichts verrieten,
so genügte der Einbruch doch, um deni Richter die Mögtich-
teil m die Hand zu geben , den gefährlichen Maun für den
Rest seines Lebens hinter Kerkermaucrn zu bringen ."

Das Ereignis hatte tragische Folgen . Die greise Mutter
des Mannes starb ans Kummer schon ein Vierteljahr darauf,
und seine Gattin nahm sich das Leben , nachdem sie ihre drei
unmündigen Kinder in derselben Nacht mit Gas vergiftet hatte ."

Berthe Roumier hielt inne , um zu beobachten , welchen
Eindruck die Erzählung aus Hertha hervorgebracht hatte.

Die junge Frau schien im Entsetzen über das , was sie da
horte , wie erstarrt ; ivar den » so etwas möglich ? Und ivarnm
erzähl !e dieses schreckliche Mädchen ihr das — gerade ihr?
Halte es auf sie irgend einen Bezug ? Ihr Blut hämmerte
in ben Schläfen , und der Kopf schmerzte sie, als wolle er
zerspringen.

„Der Verräter erhielt den Lohn für seine Schurkerei"
fuhr Berthe Roumier endlich fort . „Die Summe , die ihm
gezahlt wurde , ermöglichte cs ihm , in Pracht und Verschwen¬
dung zu leben . Er hätte sein einträgliches Gewerbe noch
weiter fortgesetzt , wenn er nicht plötzlich durch irgend eiucu
Zufall , der tausendmal verflucht sein soll, erfahren hätte daß
alles an den Tag gekommen sei. Ehe ihn die Rache der
Gesellschaft treffe » konnte , war er entflohen ; wahr .cheinlich
Halle er sich nach Dcutschlatld zurückgcwcndet.

Doch wenn er gtanbtc , nun vor seinen ehemaligen Ge-
führten , an denen er so schändlich gehandelt hatte , sicher zu
fein , so irrte er sich. Es wurden Lenie ausgcschickt , die ihn
suchen sollten ; und weicn sich die Eesandtcii auch zuerst irrten,
werden sie doch schließlich den rechten Mann finden — und
dann wehe , wehe ihm ! Sie Ecuncn kein Erbarmen , rettungs¬
los ist er dein Tode verfallen — den er reichlich verdient har . "

Ein Ausdruck lag auf ihrem Gefickt , 'während sie das
sprach , der Hertha erschauern machte . Eleichzcitig aber nahm
eine tröstliche Gewißheit den dumpsen Truck von ihr , der durch
die ErzähUing des Mädchens an ; sie gelegt worden ivar.



f£rt »ftt;ie!le ««L nm &iUeh  NschrichtsN.
= © räoencct ' , 12. Jan . Der Gesangverein „Ein¬

tracht " hat gestern beschlossen am 5. und 6 . Juli ds . J §.
sein öOjcihrigeS Stiftungsfest festlich zu begehen.

X Waldernbach,  10 . Jan . Am 6. d. Mts . hielt
"?j e Jugendabteilung einen Elternabend mit Theatervor¬
führungen ab . Gespielt wurde : „Eine Notlüge " in vier
Aufzügen und ein humoristisches Stück „In Vertretung " .
2luch wurde ein Vortrag über Jugendpflege gehalten.
Die Einnahme wurde zur Anschaffung von Turn - und
Spielgeräten bestimmt . Die Ausstellung von Naturholz¬
arbeiten für erziehliche Knadenhandarbeiten die seinerzeit
Herr Lehrer Franke und Herr Schreinermeister Kremer in
Essen bei einem Kursus anfertigten , fand großes Interesse.
Die Teilnehmer waren allgemein erstaunt , über die Lei¬
tung des erstmaligen Auftretens der Jugend . Möge sich die
Jugendabteilung zuin Wähle von Kirche und Vaterland
weiterentwickeln.

Runkel, 9. Jan . Vor einigen Tagen schlachtete
der Gastwirt Schwarz dahier ein dreijähriges Schwein,
das lebend 040 , geschlachtet 579 Pfund wog . Die beiden
Hinterschinken wogen 138 Pfund.

Soldau (Ostpreußen ), 9. Jan . sAchtfacher Mord .j
Die Familie des Baumeisters Alfred Bratz , bestehend aus
den Eltern und 5 Kindern iin Alter von 4 bis 18 Jah¬
ren , und die Schwester des Bratz sind heute in ihrer Woh¬
nung t o t aufgefunden worden . Die 5 Kinder lagen mit
durchschnittener Kehle in ihren Betten . Die Eltern saßen
in Trauerkleidern aneinandergelehnt auf dem Sofa . An¬
scheinend ve .anlaßten pekuniäre Verhältnisse die Eheleute,
den Kindern das Leben zu nehmen und dann selbst frei-
wtllig aus dein Leben zu scheiden. Wie aus hinterlassenen
Briefen hervorgeht , handelten das Ehepaar Bratz und die
aus Danzig stammende Schwester des Baumeisters im Ein¬
verständnis.

PZine  neue Sfurnifluf an bf Ostsee tig öle Dünen
bei Damkerort , westlich von Rüger walde , ein und setzte die
etwa 20 Gehöfte starke Ortschaft unter Wasser . Der an
dieser Stelle liegende Binnensee stieg rap ' de und über¬
schwemmte die tief gelegenen Wiesen und Felder . Von
Köslin ging Militär zur Hilfeleistung für die von der Um¬
welt völlig abgeschnittenen Bewohner Damkerorts ab.

Don nah und fern . Zu der furchtbaren Bluttat von
Soldau , bei der der in stnanzicllen Schwierigkeiten lebendk
Baumeister Bratz seinen sechs Kindern die Hälse durchschnilt
und seine Frau und sich erschoß, wird noch gemeldet , daß
Bratz die entsetzliche Tat mit vollster Kaltblütigkeit vvll-
führte . Die Schnitte wurden mit großer Kraft geführt , den
Kindern mar teilweise der Hals bis zur Wirbelsäule durch¬
schnitten. Verschiedene Anzeichen lassen darauf schließen,
daß die Kinder sich gegen den Vater verzweifelt gewehrt
haben . — In der französischen Hafenstadt Dünkirchen zer¬
störte ein Rlesenseuer umfangreiche Hasenanlagen . Der
Schaden ist bedeutend . Mehrere Personen sind in den
Flammen umgekommen.

Für Die HlnlerbUebenen der Ahlbecker Fischer.
Ahlbecker Badegäste , im ganzen Reich verstreut , sind aufge-
fvrdert worden , für die Witwen und Waisen der bei der
letzten großen Sturmkatastrophe ertrunk 'enen vier Ahlbecker
Fischer , milde Gaben zu spenden . Auch die übrigen Ahl¬
becker Fischer, die zum Teil ihre Boote verloren haben und
«n der Ausübung ihres Gewerbes behindert sind, befinden
NL in Not.

Der Ruin der LchnupfcnmMei -Fabrrken . Ein Wiener
Chemiker hat herausgefunden , daß das beste Mittel gegen
Schnupfen ist, — Kalk einzunehmen . Natürlich muß er ge¬
löscht sein ! Der Wiener Chemiker nennt ein ausführliches
Rezept , in welcher Form der pulverisierte Kalk einzunehmen
ist, der überraschende Effekt ist, daß der Schnupfen in ein
paar Stunden weg ist. Jetzt wird also ein großes Kalk-
Essen anheben . . .

Vom Sektierer zum Operetkeusänger . In London
erregt Aufsehen , daß der jnnge , reiche Aristokrat Gascoyne-
Cecil als Operettensänger an ' einem Londoner Theater auf-
tritt . Der junge Lord war bisher Sekretär einer religiösen
Sekte , glaubt jetzt aber , seinen wahren Beruf entdeckt zu
haben . Daß Schauspieler und Schauspielerinnen einer reli¬
giösen Betätigung sich zuwenden , kommt jedenfalls häufiger
vor als umgekehrt.

Der Eisenbahnerstreik in Südafrika hat sich als
Bluff erwiesen . Er wird , daran ist kein Zweifel mehr , nicht
ausgenommen werden , hat sich vielmehr als leere Drohung
heransgestellt . Die Regierung hatte umfangreiche Maßnahmen
sur ^Sicherun ^ >ê Ruh ^ tndOrdnmw ^ aetroffen ^ ^ ^ ^^ ,
Wer auch immer dieser Deustche sein -uocure, Veit dis Amerikaner
versiegten — ihr Gatte war es nicht! Jetzt wußte sie ganz
bestimmt, daß die Leute ans der Unrechten Fährte gewesen
waren , und das gab ihr allen -Mut zurück.

Säe richtete sich auf und sah die audere fest an.
»Ihre Erzählung enthüllt furchtbare Dinge . Aber ich

werde durch sie persönlich nicht berührt — höchstens, daß es
mlr leid tust daß dieser Burkhardt , der mir einen großen
^uenst erwiesen hat, ein Schurke sein soll. Außerdem kann
tu, da -?, um? er da getan hat , natürlich nicht mit denselben
>>ugcn ansehen wie Sie . Für mich sind die Leute, die von
nim verraten worden sind, Verbrecher, die nichts anderes als
Vernichtung verdienen . Sein Handeln war natürlich unehren-

es nur cigenuühige » Motive » entsprang und überdies
eie wi Ittel Nicht allzu sauber geioesen zu -ein scheinen. Tes-
tzalv aber Hai er noch nicht den Tod verdient . Denn er
U’UiUe ja nicht vo raus sc Heu, daß seine Tat auch drei un-
saninugen Kindern und zivei arme » Frauen das Leben kostenwurde.

Berthe zuckte die Achseln.
„r, ist ja natürlich , daß Sie so darüber urteilen . —
AVer reden wir nicht weiter davon ."

iL- ie läutete und befahl dem Mädchen , das erst nach einigen
-vlmutcil herauslam , Tee zu bringen . Ihrem Vorsatz getreu,
so zu tun , als sei sie freiwillig noch hier, nahm Hertha eine

Getränks , ats es gebracht ivnrde.
... . , w' :MVUU uun ' mit der Französin möglichst unbefangen
, G _id) gültige Dinge zu plaudern . Es wurde dunkel,
o.w Fercha dachte mit Schrecken daran , wie sich Wolfgang

uoer ihre lange Abioesenheit ängstigen würde.
Leb . iralbe Stunde — eine Stunde verran , ohne daß
»' jj ,>vas Besonderes ereignet hätte . Boules war hereinge-
.pl' 1!“ 1. l,nt * batte sich zu ihnen gesetzt: der Amerikaner

" harmlosesten und gutmütigsten Eindruck . Er
lieben Ltv. ^eriha , als miste er nichts von den schreck-

klugen , um die es sich bei ihrem Kommen handelte.
. (»" -tschnn« f. l,t)

Der Grotzherzog von Hessen als Guksherr in
Angar « . Das der Tatraer Besitzung des Fürsten Hohen¬
lohe benachbarte Sakopania , Gut des Grafen Zameuski,
wurde vom Großherzog von Hessen angekauft . Der Groß¬
herzog beabsichtigt auch noch, die Tatraer Besitzung des
Fürsten Hohenlohe anzukavfen.

Ein Domchor für dos Völkerschlachtdenkmot . Der
Deussche Patriotenbund hat die Gründung eines Domchors
für Gesangsaufführungen un Völkerschlachtdenkmal beschlossen.
Der Chor soll aus Männer -, Frauen - und Kinderchören be¬
stehen. Dieser neue Sängerchor soll die Durchführung all¬
sonn- und festtäglicher Gesangs -Aufführungen im Denkmal
gewährleisten . Im ganzen Deutschen Reiche und über seine
Grenzen hinaus muß diese Einrichtung bekannt werden,
damit , wie es einst Ernst Moritz Arndt wollte , das Völker¬
schlacht-Denkmal eine Wallfahrtsstätte des deutschen Volkes
wird!

Die Kaiserin Eugenie . Die Exkaiserin Euqenie be¬
wohnt zurzeit eine Etage des Hotels Continental in Paris.
Hier sitzt sie, eine alt und schwach gewordene Greisin , deren
Geisteskräfte bereits nachzulassen begonnen haben , stunden¬
lang an den Fenstern und schaut hinab auf das Gewühl
der Siraße und über die Straße hinweg auf den weiten
Park , in dessen Mitte sich einst das Tuilerienschloß erhob.
Ihre Umgebung erzählt , daß öle Gemahlin Napoleons 3.
oft auch von ihrem Sohne , dem im Zululande gefallenen
Prinzen Louis Napoleon , lange und liebevoll erzählt.

Schnesstürme und Hoch 'maHer . Infolge neuer großer
Schneefällc kamen in Bayern viele Verkehrsstörungen vor.
Im Bayerischen Wald , in einigen Teilen der Pfalz liegt der
Schnee stellenweise noch zwei Meter hoch und hat ganze
Orte abgeschlossen. So ist zum Beispiel in der Gegend
von Norühalben die Zufuhr von Lebensmitteln unmöglich.
Infolge des Schneetreibens blieb nachts ein Personenzug
zwischen Schänberg und Reuth nn Schnee stecken und lag
volle fünf Stunden fest. Der Luxuszug Rom —Berlin blieb
bei Reuth im Schnee stecken und konnte erst nach zwei
Stunden wieder freigemacht werden . Auch in Ostdeutsch¬
land , in den Provinzen Ost- und Westpreußen und Pommern,
herrschten starke Schneestürme , die zu empfindlichen Verkehrs¬
störungen führten . Weser, Werra , Fulda und der Neckar
führen starkes Hochwasser. Bei Fulda sind welle Land¬
strecken überschwemmt . Die Reckargeaend zwischen Plochingen
und Eßlingen bildet einen einzigen See.

Der Elseuhahnerstreik in Südafrika hat nun doch zu
Überraschungen geführt . Der Streik hat bereits eine große
Ausdehnung genommen , in ganz Transvaal fahrt kein Zug
und es hat den Anschein, als ob der Generalstreik perfett
werden wird . Es kam bereits zu Anschlägen auf Seifen«
bahnzüge , die glücklicherweise ohne Unheil abliefen . Große
Waffen Militär sind aufgeboien worden , Ruhe und Ord¬
nung zu sichern. Zur Beförderung der Militärzüge mußten
Militär -Eisenbahner eingestellt werden . Über verschiedene
Gebiete wurde bereits der Kriegszustand verhängt . Schon
liegen ernste Meldungen vor . Die eingeborenen Arbeiter
in ' den DiamantmineN von Jagersfontaine haben sich er¬
hoben . Etwa 900 Eingeborene brachen ans ihrer Reservation
ans und versuchten die Stadt zu stürmen , die von etwa 500
weißen Bewohnern verteidigt wurde . In dem heftigen
Kampfe , der sich entspann , wurden sieben Eingeborene ge¬
tötet und 36 verwundet . Auf Sellen der Weißen wurde
etwa ein Dutzend verwundet.

ms ©ajs -goKjöe « anstelle der Explosions -Bomben ve-
schäftigen die Erfinder augenblicklich in besonderem Maße.
Ausgehend von der Ta !fache, daß eia Luftschiff oder ein
Aeroplan bisher keine Bomben hat mitführen können, die
imstande gewesen wären , den Panzern eines Kriegsschiffes
oder eines eingedeckten Forts nennenswerten Schaden zuzu¬
fügen , hat der österreichische General Tilschkert Bomben
konstruiert , die beim Platzen giftige Gase entwickeln, die die
Eigenschaft haben , zu Boden zu sinken. Sie sickern durch
jede ivinzige Öffnung ins Innere des Schiffes und sind
trotz starker Verdünnung imstande , Menschen zu vergiften.

KL'tztk SsZMchZKN.
Frankfurt  a . M ., 11. Jan . Auf der Kleinbahn

Höchst-Königstcin stießen heute vormittag ans der Station
Münster zivei Personenzüge zusaininen . Die beiden letzten
Wagen des einen Zuges , die glücklicher Weise nicht be¬
setzt waren , trotzdein recht viele Sportausflügler in den
anderen Wagen saßen , stürzten um . Der Materialschaden
ist bedeutend . Ein Passagier wurde leicht verletzt.

Berlin,  12 . Jan . Am gestrigen Sonntag waren die
Gotteshäuser Groß - Berlins überfüllt . Der Kampf gegen
die Kirche hatte einen Kampf für die Kirche ausgelöst.
Um den Gemeindegliedern außerhalb des gewohnten got¬

Kermischle».
München lädt zum Deutschen Turnfest 1618 ein.

Das Deutsche Turnfest 1918 ivird voraussichtlich in München
ftattfinden . Die Münchener städtischen Kollegien beschlossen,
an die deutsche Turnerschaft Einladung in diesem Sinne er-
ehen zu kaffen. Hoffnungsfreudige Leute rechnen bereits
amit , daß bet dieser Gelegenheit auch der Kn " er zum

xrsteninal einem Deutschen Turnfest beiwohnen wiro.
Folgende Veamlenstünde werden durch die preußische

vesoldungsreform aufgebessert : Polizeidiener , Bahnwärter
und Nachtwächter bei der Eisenbahn , Brunnenwärter,
Brückenaufseher bei der Bauverwaltung , Aufseherinnen bei
den Gefängnissen , Schaffner , Bremser , Matrosen , Wiesen¬
aufseher und Wiesenwärter , Kanal - und Schleusenwärter,
Amtsdiener , Schuldiener und -Dienerinnen , Eisenbahnge-
hilfen , Eisenbahngehilfinnen , Weichensteller , Rottenführer,
Wagenwärter , Schleusenmeister , Oberaufseherinnen und
Hausmütter bei den Gefängnissen.

Die ftouede zum Sattgesetz wirb dem Bundesrat
laut „Voss. Ztg ." in nächster Zeit zugehen , nachdem eine
Einigung über die Hauptpuntte des Entwurfs unter den
am meisten interessierten Bundesstaaten kürzlich herbeigeführt
worden ist.

Eine Folge der Sülle sind die außerordentlich hohen
Blumenpreise für französische Blumen . Im Durchschnitt
find , so wird auS Paris geschrieben, die Blumenpreise um
800 Prozent gestiegen . Ein Büket Parmaveilchen , das ftüher
L50 Franks kostete, wird jetzt mll 1ö bis 20 Franks bezahlt,
Stiefmütterchen , die pro 100 Stück 6 Franks kosteten, sind
auf 1ö Frank » hochgegangen . Auch in Deutschland sind die
Blumenpreife in die Höhe gegangen , halten sich aber doch
noch in normalen Grenzen.

Teuere Apfelsinen au » Spanien . Au» allen sva,
ntfchen Provinzen , besonder » au » Valencia , Cerbere » usw.
liegen Nachrichten vor , nach denen die diesjährige Oranae-
emte Lvrck die Sröst etn der letzten Woche zerstört wurde.

tesdienstlichen Rahmens die Not der Kirche darzulegen,
war ein allgemeiner Kirchensonntag veranstaltet . Die eben¬
falls am gestrigen Tage einberufenen 16 Kirchenaustriits-
Versammlungen unterschieden sich dadurch von den bishe¬
rigen , daß die liberalen Geistlichen znr Teilnahme an der
Diskussion eingcladen nnd znm teil dieser Einladung ge¬
folgt waren.

Köslin,  12 . Jan . Hierher ist die Nachricht gelangt,
daß es der 100 Köpfe zählenden Einwohnerschaft von Dan-
korort gelungen sei, sich einen Weg bis zu dem Nachbar¬
dorf Stcinort zu bahnen . Dort seien sie von den Stein¬
orter Fischern hilfsbereit ausgenommen worden.

Stuttgart,  12 . Jan . Auf der gestrigen Tagung
der nationalliberalen Partei Württembergs sprach Basser¬
mann unter großem Beifall im besonderen gegen das
Schleifenlassen der Zügel gegen nationalistische Tendenzen.

München,  1 l . Jan . (Amtlich .) Der erste Morgen-
zng 1462 Kochel-Tutzing blieb , nachdem es im Gebirge
die Nacht hindurch heftig geschneit hatte , bei Ort im Schnee
stecken und konnte trotz aller Anstrengungen nicht freigemacht
werden . Ebenso blieb heute früh der von München ab-
geqangen ? Kochcler Sportzug 1473 liegen , konnte sich aber
mühsam bis Bichl durcharbeiten,

Innsbruck,  12 . Jan . Der 60 Stunden andauernde
starke Schneesturm verursacht - in ganz Nordtirot und Voral-
berg außerordentliche Verkehrsstörungen durch Lawinen¬
stürze.

Paris,  12 . Jan . Wie nicht anders zu erwarten,
konnten die deutschen Spieler im Tennis - Match Paris-
Berlin gestern die französische Hauptstadt als Sieger ver¬
lassen . Berlin gewann 15 , Paris 7 Spiele.

Brüssel,  12 . Jan . Durch Ueberschwemmungen sind
mehrere tausend Häuser unter Wassereinbrüchen eingestürzt.
Das Lütticher Spital Hedimont mußte eiligst geräumt
werden . Die Nonnen des Klosters Dolhei » ergriffen die
Flucht vor den Fluten.

Petersburg,  11 . Jan . Die Akademie der Wissen¬
schaften wählte Professor Emil Fischer in Berlin zum Ehren-
mitglied sowie die Professoren Max Plank -Berlin , Karl
Engler -Karlsruhe , Wilhelm Branca -Berlin nnd Hugo von
Seeliger , Direktor der Slerinvarle in München zu korre-
spondirenden Mitgliedern.

New - Dork,  11 . Jan . Einein Telegramin ans Pre-
sidio zufolge nahmen die Insurgenten unter dem Befehl
des Generals Villa gestern abend um 10 Uhr Ojinaga ein.

Kapstadt,  11 . Jan . Die Lokalmiliz. ist 1800 Mann
stark zu den Waffen gerufen worden . Die Mobilmachung
ist im Gange.

Pretoria,  11 . Jan . Der Kriegszustand wird mor¬
gen Mittag verkündet.

KmtdwkLfchajMches.
Die Düngung der Sommersaaten darf der Landwirt nicht

versäumen , namentlich wenn diese nach Hackfrüchten ge¬
baut werden , die dem Boden große Nährstoffmengen,
namentlich Kali entzogen haben . Alan gebe pro Morgen
3 Zlr . Kainit oder 1 Ztr . 40 "/„iges Kaltdüngesalz . Auf
leichten Böden gebraucht man Kainit , der im Laufe des
Winters oder im Frühjahr spätestens 3 Wochen vor der
Saat zu streuen ist. Auf schweren Böden verdient das
40 "/<gge Salz den Vorzug , das einige Wochen vor der
Soat oder aber als Kopfdünger dem Acker zugeführt wird.
Neben der düngenden Wirkung haben die Kalisalze noch
die Eigenschaft , daß sie die Frucht miderstandfähiger gegen
äußere Einflüsse machen , indem sie den Aufbau des Halmes
bedeutend kräftiger gestalten nnd so ein ausgezeichnetes
Mittel gegen Lagerfrucht bilden . Neben der Kalidüngung
gebe nian noch 2—3  Zlr . Thomasmehl oder Superphos¬
phat und 1 - l ' /2 Ztr . schwefelsaures Ammoniak oder Chili-
solpeter pro Morgen.

Wettervoraussage für Dienstag , den 13 . Januar 1914.
Nur zeitweise heiter , einzelne leichte Schneefälle , Frost

etwas zunehmend.
Wetter in Weilburg:

Höchste Lufttemperatur gestern — 2*
Niedrigste „ heute —6«
Niederschlagshöhe 1 mm
Lahnpegel 3,26 m_

Der billige Einkauf.
Des neuen Jahres Beginn bringt überall in den Ge¬

schäften die Inventur -Verkäufe . Darin werden keine minder¬
wertigen Sachen feilgehalten , das Warenlager muß gesichtet
und geräumt werden , damit sich kein übergroßer Vorrat
ansammle . Denn in kurzem beginnt der Einlauf der
Frühlings -Artikel . Im Hinblick auf die Räumungs -Not-
wendigkest sind die Preise herabgesetzt , und so bietet sich
prächtige Gelegenheit für einen billigen Einkauf . Die
Damen wissen best  praktischen Wert dieser Einrichtung zu
schätzen, denn welche Frauen wären nicht für BMgkeit?
Man sagt , die oft ganz falsch beurteilten Pariserinnen seien
die leidenschaflichsten Freundinnen des billigen Einkaufes;
aber gleiche Neigungen finden wir wohl überall.

Das starke Geschlecht ist nicht immer in gleicher Weise
von dem klingenden Vorteil eines solchen Einkaufes über¬
zeugt , die Männer meinen , bas hätte Zeit . Weihnachten
und Neujahr haben Ausgaben gebracht , und jetzt gibt eS
noch genug Steuer -Rechnungen und andere Schreibereien,
die am Ende alle auf 's Bezahlen hinauslaufen . DaS Listen-
Ausfüllen gehört jetzt zur Existenz deS deutschen Reichs-
bür-zers , immer will man mehr von ihm . Aber darum wird
die vorausschauende Wirtschaftspolitik der HauSftau doch
ihre Berechtigung durchsetzen, zum Frühling komr.Mt stetS
neue Bedürfnisse und wenn daS, was dann erforderlich ist,
heute um so und so viel billiger gekauft werden kann, so ist
dieser Vorteil mitzunehmen . Und was kann außerdem nicht
alle » für die schönen Winter -Abende wohlseÜ erworben
werden?



Wer ernten will , muß dingen
Hohe Ernten sind nicht erzielbar, ohne vorangegangene
gründliche Düngung. Bei dieser müssen dem Bo¬
den alle Nährstoffe wieder zugeführt werden, welche
ihm durch die früheren Ernten entzogen sind. Man gebe
daher neben Stickstoff und Phosphorsäure vor allem

Kalisalze
die zum Gedeihen einer jeden Pflanze unentbehrlich sind.

Alle näheren Auskünfte jederzeit kostenlos durch;

LarrdwLrLschasttiche Auskünfte stelle des KaUsyndikats
G . ttt. b. H., Köln a. Nh ., Richartzsrratze 19.

sara esra esra ES7SW-1S earsa WL'ÄE-VS cars <ssr&

Plan abemnltrt jrderifU auf das

p fdiönie und billigste
| Familien

1Meggendorfer-Blätter
g MünchenS Ä> Zeitfdirift für Humor und Kunft
ft S> UierteljährlUh 13  Nummern nur W. J.— «®

Hfeonntment bri allen Budihandlun ^tn und
Poftanflalten . verlangen Sk eine 6ratis -Pr»be-
numTner von, Verlag, Wündim, Thcattnerftr . 47

jjj Kein Befucher der Stadt München
A foilte 55 verläumen. die iv den NZurnen der Nedaktio»,
V rbeakinerkU-aHe 47" btftTidiich«, äu^erft intcKflante Riss- g
f* steil«»g von 0rigin »lrdsm ««tztn der NeggenLsrker-VMter ^
Isl ^ "tu  bdidstitzkn. tzj
k MM- CLzä-n cröffud. Elntrü! für jedremair» -MA|
I d
!LSS *fc2S» SLLW« LS « .«39« iS ®ZSJGSi  StSSa»« *S» « JS88« SM

Artikel zur
Krankenpflege:

Bettcinlagen,
B>tipfonm n,
BrnchbandagenZmit und ohne

Feder, QgjiäL
Katheter,
Eisbeutel,
D, menbindcn, ^
Gummisllilänchc oller Alt,
Hirscspreukissen
Jirigatoren,
Ji ' halierapprateU '̂
Ideal Schlauch und poröse

Gummibindcn,
Leibbinden
Lust- und Wasserkissen,
Leibwärmer
Spritzen jeder Art,
Suspensorien,
Fieber- u. Badethermometer,
Plattfußeinlagcn . KI".' h . I
Ferner zur Kinderernährung:
Saxblet - Milchapparate sowie
die hierzu nötigen Ersatzteile
als Flaschen, Sauger , Gummi-
platten etc. ;•

Fritz Rinker, Weiiburg,
Schwanenga sse 10.

— gegründet 1874 . —

84 Zimmer-
Wohnung

mit Raum zum Unterstellen
eines Wagens zum 1. April
gesucht.

Wo sagt die Exped.

Sauberes braves

Mouatsmüdchen
sofort gesucht.

Wo sagt die Exped.

3 AiMMtr-
Wvßnmg

sofort od. später zu vermieten.
Fr . Schlicht,
Schwanengasse.

Per verkauft feinHausevtl.mit Geschäft od. sonst,
grinst. Objekt hier od. Umge¬
gend ? Offerten erbeten unter
6 . 6934 an Annonceii-Er-
ped. Jnvolidendank Wiesbaden.

Diez,  9 . Januar 1914.
Roter Weizen 15.60 Mk.,

Fremder Weizen 15,30 Mk. ,
Korn 11,50 Mk., Brauer-
Gerste 10.75 Mk.. Futter-
Gerste 8,60 M .. Haler 7.65
M ., 1 Klg. Butter 2.30 Mk.

Al»tuii!ii!ingarit
Bügel für Dsmeutascherr und Brisen

in großer Auswahl
Japanische Muttentascheu

empfiehlt billigst
Ed . Kleiueibft Nachs

, M,ic im Grundbuch von WetkWÜnsier Band XXIV
s <i)  Blatt 704 ans den Namen des Gast- und Landwirts

August Hstzfeld zu Weilnrünster eingetragenen
Grmidflücke mit Wohnhaus

werden am 2 . März 1914 , nachmittags 4>/2 Uhr , im
Gemeindezimmer zu 'Weilmiinster zwangsweise versteigert.

Weilvurg , den6. Januar 1914.
Königliches Amtsgericht.

IIIIII 'I f* e ! l 11 il € fc
für Herren, Damen und Kinder.

Ein Posten für Herren,  so lange Vorrat reicht,
pro Paar 3,50 Wlli,C. Hirk «*iä£äOiz«

11 *1 IHIAHR
oder im Konzerlfaal Qibl cs zum
Schulz, der summe nichts Anöe»
nehmeres als eine 5chachtel
W/berlTableilen » Erhdimch in
allen Apotheken und Droöerien
Preis der OnOinaKchacmel1MK,

&

in verschiedenen Systemen und Aus¬
stattungen

sind in reicher Auswahl vorrätig.
Irische Nundöferr von Mk. 6 .50 an.

Eisenhandlung Zilliken»

i

Codes-Anzeige.
verwandten, Freunden und vekannten hier¬

mit die traurige Mitteilung, daß heute früh
8Va Uhr unsre liebe Schwester, Schwägerin
und'.Tante,

gräulein

KnimMaidach
von ihrem langen, schweren, mit großer Ge¬
duld̂ ertragenem Leiden durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

weilburg , den 11. Januar 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen.

Die Beerdigung findet statt:
Dienstag , den 18. Ianuar 19 i4,

nachmittags 3 Uhr.

Bekanntmachung.
Wir schließen unsere Apotheken vom 15. d.

Mts . ab
py um 8 Uhr abends. "WZ

NachHdieser^Zeit bediene man sich in .dringenden
Fällen der Nachtglocke.
, Kleiner. Sommer.

HBÜSS mmmSA

Ich habe mich alses Smimest
für Geburtshilfe und Fraueuleideu in

0i6886Q, Westaniage 20
niedergelassen.

Sprechstunden : Vormittag ' /ft 1—1 Uhr-
Nachmittag 2—5 Uhr

Gieße » , 2. Januar 1914.
Br. Kurt Koch,

früher Assistenzarzt der Univ.-Frauenklinik.

hält stets auf Lager.
Wagenbauerei poths.
Jicparaluren prompt unb billig.

P°ste"gefütterte Joppen
weit unter Preis.

Gebr. C. u. I . Dienstbach.
Jny Hrch. Christmanu , Limbstr. 6.

M e r s; z e n g e
vorrätig bei A . Cramer.

Freundliche2-Zimmerwohnung
mit Zubehör zum 1. Februar zu vermieten.

Neu gaffe 9.
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